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Die Börsensteuer.
Die „S taatsb . Z tg ." schreibt: Noch immer wollen sich 

die Gemüther ob der drohenden Börsensteuer nicht beruhigen, 
wiewohl der modificirte E n tw urf des Gesetzes fü r das reelle 
und solide Geschäft durchaus nichts bedrohliches mehr enthält 
und der eigentliche Kaufmannsstand und der Industrie lle 
doch wahrlich wünschen müßten, daß die Steuerbefreiungen 
der Börsengeschäfte endlich aufhören und daß auch diese 
tributpflichtig fü r den Staatshaushalt gemacht werden, zu 
dem der außerhalb der Börse stehende Geschäftsmann so be­
trächtlich beisteuern muß. Es ist überraschend, m it welchem 
Eifer und welcher Selbstverleugnung kaufmännische Corpora- 
tionen, Handels- und Gewerbekammern, Vereine zum Schutze 
wirtschaftlicher Interessen in Protesten gegen die Börsen­
steuer sich ergingen. I n  treffender Iro n ie  macht ein m it den 
Börsenverhältnissen vertrautes B la tt die lakonische Bemerkung, 
»die Börse müsse jetzt zu den festest gewurzelten nationalen 
Institu ten gezählt werden, indem ihre Freunde sich förmlich 
bacillenmäßig vermehrt haben, da überall ein schrecklicher 
Lärm gemacht wurde, als ih r das Armesünderglöcklein des 
Börsensteuer - Gesetzentwurfes zu läuten versucht wurde, und 
zu keiner Ze it habe sie so große Sympathiebezeigungen von 
überall her empfangen, sogar von denen, die die Börse gar 
nichts angeht."

Haben denn die m it ihren so schnell fertigen Protesten 
hervorgetretenen Corporationen wirklich geglaubt, daß sich die 
Finanzleute und beziehungsweise Börsianer wegen einer 
Steuer ernstliche Sorge machen, die nicht einmal die Hälfte 
dessen beträgt, was man an die Börsensale als Vermitte- 
lungsgebichr bezahlen muß, und die z. B . 20 M . solcher 
Steuer erst zu bezahlen brauchen, wenn sie fü r 100 000 M . 
Umsatz gemacht haben, während doch schon ein Krämer 20 M . 
Steuer zahlen muß, der im  ganzen Jahre nicht einmal 
10000 M . umsetzt? Dazu kommt aber noch, daß der be­
treffende Steuerentwurf Warenumsätze bis zu 10000 M . 
ganz unbesteuert läßt und auch M illionen von M ark Umsätzen 
m it keiner Steuer belegt, wenn die vermittelten Waaren 
direct an den Geschäftsmann u. s. w. geliefert werden.

D ie vielgerühmte Weisheit der Kaufleute und kauf­
männischen Corporationen hat aber auch bezüglich der D a r­
legung der M otive ihrer Proteste und bezüglich des S tiles  
derselben eine arge Einbuße im  öffentlichen Ansehen erlitten. 
Denn der Gesetzentwurf wurde anstatt m it stichhaltigen 
Gründen, m it Phrasen a ttaqu irt, die schon der berühmte alte 
Meidinger längst vergessen hatte. Verstieg sich doch eine solche 
Corporation in  ihrer Eingabe an den Reichstag sogar zu der 
Bemerkung: „D ie  geplante Börsensteuer unterbindet die 
wichtigsten Arterien „des nationalen Lebens." Dieser miß­
lungene ideale Ausschwungsversuch erinnert uns an die un­
vergeßlichen Worte Laskers über die jüdischen Hausirer: „die 
edelsten und besten unserer N ation."

Außerdem haben die Kaufleute und ihre Corporationen 
w it ihren mehr oder weniger sehr schlecht motivirten E in ­
gaben bewiesen, daß sie durchaus nicht die vielgerühmten 
Kenner des Pulsschlags der öffentlichen Meinung sind, fü r

die man sie gehalten hatte. Denn sonst hätten sie wissen 
müssen, daß, und aus welch' tausenderlei Gründen die öffent­
liche Meinung eine ausgiebige Besteuerung des sich seither 
so listig jeder anderen Steuerform  entziehenden Börsenge- 
triebes immer lauter und lauter fordert, zudem nur eine 
solche Steuer allein die immer mehr um sich greifende wilde 
Spekulation zügeln und damit zugleich ihren schrecklich ver­
derblichen E influß auf die allgemeine Geschäftsmoral unter­
binden kann, m it der es schon so weit gekommen ist, daß die 
reellen Geschäftstreibenden zusehen müssen, wie sie von den 
zweifelhaftesten Persönlichkeiten zum öffentlichen Umgänge und 
zur Einräumung von Ehrenstellen gezwungen werden, weil 
dieselben in den Börsenkreisen zu den höchsten Stellungen 
emporgestiegen sind.

Der Geschästssteuer-Entwurf hat einen ganz anderen 
Hintergrund als den, der ihm von den Börsen - Zeitungen 
beigelegt wurde, und er spukt daher freilich immer noch; er 
w ird  so lange spuken, wie es überhaupt eine Nichtbesteuerung 
der nach M illionen und M illia rden  M ark täglich oder 
monatlich stattfindenden Börsenumsätze giebt, während alle 
übrigen Geschäfte und Besitzverschiebungen einer Besteuerung 
unterworfen sind — und in  so lange die Regierungen noch 
in der Lage sein werden, gegen das alle Kräfte und Säfte 
des Staates ausbeutende, sich in unserem Gemeinwesen immer 
breiter machende, bereits die Presse wie die Gesetzgebung 
überwiegend beherrschende Börsianerthum einschränkende M aß­
regeln überhaupt noch in Anwendung zu bringen.

Völkische Jagesschau.
Neueren Nachrichten zufolge w ird  Kaiser W ilhelm  doch 

den Kaiser Franz Josef in Jschl besuchen.
Zwischen Preußen und Rußland ist vereinbart, daß russische 

Unterthanen sich in B e rlin  nur auf einen auf den Namen 
des Inhabers ausgestellten Erlaubnißschein aufhalten dürfen. 
Diese Erlaubnißscheine müssen formgerecht von dem Deutschen 
Gesandten oder von dem zuständigen Deutschen Consul visirt 
sein. D ie  Maßregel richtet sich gegen die Anarchisten. Weitere 
internationale Abmachungen sind geplant.

Durch die Choleragefahr sollen die Kaisermanöver am 
Rhein in Frage gestellt sein. D ie  Nachricht, der K u ltusm i­
nister v. Goßler habe in Kopenhagen m it den Verwandten des 
Herzogs von Cumberland über die Braunschweigische Erbfolge- 
frage verhandelt, w ird dementirt.

E in  Deutscher, Namens O tto  Lindner war von der 
Portugiesischen Regierung beschuldigt worden, Sklavenhandel 
an der Mündung des Congo getrieben zu haben. Jetzt stellt 
sich heraus, daß der M ann 13 Neger zu freien Diensten 
unter Zuziehung der Portugiesischen Behörden angeworben 
hatte. Diese 12 Neger liefen aus dem Dienste, um das 
Handgeld nochmals zu erhalten. S o  entstand das Gerücht.

D ie  niederländische amerikanische DampfschifffahrtSgr- 
sellschaft, deren Agenten vor einigen Jahren der Geschäftsbetrieb 
in Deutschland untersagt wurde, weil sie die unerlaubte Aus- 
wanderung M ilitä rp flich tige r beförderten, hat auf ein deSfalsigeS 
Gesuch, Aussicht wieder in Deutschland zugelassen zu werden. 
S ie  w ill alle verlangten Bürgschaften geben, ihre Schiffe auch

^ Der Verschossene.
Novelle von M . G e r h a r d t  

Verfasser von i „Geächtet", „ D ie  Weltverbesserer".
Nachdruck verboten.

Natalie hatte ihren Kopf an die Schulter der guten 
Frau gelegt, und ihren A rm  um deren Nacken. „Zürnen 
E ie  m ir nicht!,, —  bat sie innig, und wiederholte: „Zürnen 
S ie  m ir nicht, — und bitten S ie  ihn, m ir nicht zu zürnen. 
Ach, S ie  haben wohl recht, mich zu schelten. Ich  glaube, 
'ch bin krank, und habe nicht mehr d ir K raft, mich aufzu­
raffen und zu gesunden."
, „W e il S ie  nicht gesund sein wollen, mein K in d ,' ver- 
ffhte Frau Köhler eifrig, und predigte weiter, was ih r lieb­
reiches Mutterherz und ih r trefflicher gesunder Menschenver­
stand ih r eingaben. Natalie hörte still und demüthig zu, 
küßte ihre Hände und bat immer wieder: „Zürnen S ie
m ir nicht!" —

Abend» in ihrem Stäbchen holte Natalie da» arme, 
verschmähte, aber nichtsdestoweniger sorgfältig aufbewahrte 
rothgebundene Album hervor, und blätterte lange, — nicht 
zum erstenmal, —  in  den Zeichnungen. —  Geradlinig und 
nüchtern wie er selbst, — ja, aber auch ebenso treu und 
wahr und einfach ernst. I n  diesen Felsschluchten und an 
den Wasserfallen war sie schon so ziemlich zu Hause, sie 
hatte den im  Gebüsch sich verlierenden Pfad verfolgt, und 
war eingetreten unter da» Dach, wo er wohnte. A ll ' da», 
was hier etwas ungelenk nach Form  und Farbe rang, war 
ihr lebendig geworden, und sie verstand es, die innige Liebe 
ju r  N atur, die Freude an der freierwählten Hrimath, in  der 
er, wie ein kräftig wachsender B aum , nach allen Seiten hin 
feste Wurzeln schlug. W ie mußte e» sich unter der schirmen­
den Krone dieses Baumes gut und sicher wohnen!

Längst hatte es Natalie gewurmt, daß ihre M u tte r den 
„Handwerker," so von oben herab beurtheilte, jetzt gewann 
sie e« über sich, den Dingen gerade in» Angesicht zu sehen, 
und der Wirklichkeit ehrlich Rechnung zu tragen. Ja , rS 
hieß, den Schatten eines Unglücklichen erlösen, dessen Tod 
Befreiung aus unhaltbaren und unerträglichen Zuständen ge­
wesen, wenn sie ihn nicht länger, seinem eignen, letzten Wunsche

entgegen, als geheiligte Schranke zwischen sich und eine, wenn 
I nicht glückliche, so doch friedlich geborgene Zukunft stellte, 
l Nicht ohne schweren Kampf unterwarf sich ihr wahrhaftige» 

Gemüth dieser Erkenntniß, vor der sie wie vor einem Frevel 
zurückgebebt. A ls  sie aber soweit m it sich im  Reinen war,

I fühlte sie, daß ein neues Leben nicht länger eine Unmöglich­
keit fü r sie sei.

Arnold erfuhr jedes W ort jener Unterredung Natalien« 
m it seiner M u tte r, und auch in der Folge hatte diese dem 
Sohn manche» Symptom einer veränderten GemüthSver- 
saffung des lieben Mädchens zu berichten. E r ging auf diese 
M ittheilungen nicht weiter ein; aber der Ton seiner B rie fe  
ward wieder muthig und heiter wie sonst.

Und endlich war da» dritte Jahr herum —  das dritte, 
seit Herbert Domhoff sich in T rie ft eingeschifft: —  und so 
angstvoll Arnold von Tag zu Tag auf ein Lebenszeichen von 
ihm geharrt —  oft m it dem sehnlichen Wunsch, er möge 
kommen, um dieser Q ua l des Fürchten» und Hoffen« ein Ende 
zu machen, —  er blieb verschollen. —  W ar er todt? —  Erlegen 
den feindlichen Gewalten, denen er sein Dasein abzuringen 
hatte, und denen sein weichgewöhnter Körper nicht gewachsen 
w ar? —  Denn einem M angel seelischer Energie, einem zurück­
fallen in  seine früheren Verirrungen mochte Arnold seinen 
Untergang nicht zuschreiben. E r quälte sich zuweilen m it 
Selbstvorwürfen, Herbert nicht zurückgehalten, nicht besser fü r 
ihn gesorgt, nicht ernstlicher darauf gedrungen zu haben, daß 
er Kunde von sich gebe. Dann stellte sich ihm wieder das 
B ild  des Freunde» so ruhig entschlossen, so selbstgewiß vor 
Augen, daß er sich sagte, er habe nur einen beschränkten Einfluß 
auf sein Thun und Lassen geübt, und nicht» zu verantworten. 
—  Und mußte er denn zu Grunde gegangen sein? —  Konnte 
er nicht leben, in befriedigenden Verhältnissen leben, und die 
Heimath und seine Freunde dort vergessen, —  oder, wenn das 
nicht, so doch die Erinnerung an sie, und die davon unzer­
trennliche jener düstern Katastrophe m it a ll dcr Schmach und 
Verzweiflung, die ih r vorausgegangen, abgestreift, scheuen und 
fliehen gelernt haben? —  Wie dem auch sein mochte, er hatte 
auf seine Anrechte verzichtet, sie waren verjährt und verfallen.

Frau Köhler machte große Augen, als sie zu den Sommer-

der Aufsicht des deutschen General - Consuls in Rotterdam 
unterstellen. Durch die Wiederzulassung dieser Gesellschaft 
würde ein großer Theil des jetzt über Hamburg und Bremen 
gehenden AuSwanderungSzuges über Rotterdam abgeleitet 
werden.

D ie  Regierungen von Sachsen, Schweden und Frankreich 
schenken dem Handfertigkeitsunterrichte eine beständige A u f­
merksamkeit. Herr v. Goßler w ill denselben in einem S em i­
nare versuchsweise einführen. D ie  Japanesische Regierung hat 
sich von dem auf diesem Gebiete hoch verdienten Abgeordneten 
v. Schenkendorff-Görlitz Beurtheilungsmaterial erbeten.

D ie  Arbeiterfachvereine in B e rlin  haben besondere Lohn- 
commissionen errichtet, welche die Uebelstände in Bezug auf 
zu niedrige Löhne, zu lange Arbeitszeit, ungesunde Arbeit»- 
räume feststellen und über die M itte l zur A bh ilft berathen 
sollen. Dadurch werden auch die betreffenden Arbeitgeber 
genöthigt werden, diese Verhältnisse von ihrer Seite klarzulegen. 
D as auf diese Weise gewonnene M a te ria l w ird bei zukünftigen 
gesetzgeberischen Arbeiten gut verwendet werden können.

D er Kronprinz w ird  anläßlich des Manövers auf kurze 
Ze it in der Gegend von Rawitsch weilen. Derselbe w ird  auf 
Schloß Trachenberg bei dem Fürsten v. Hatzfcldt Q uartie r 
nehmen und am 3. und 4. September den Uebungen im  
Manöverterrain beiwohnen. P rinz  Friedrich K a rl t r if f t  schon 
am 38. August dort ein. P rinz W ilhelm  von Preußen w ird  
noch im  M onat Oktober d. I , vermuthlich zusammen m it 
dem Kronprinzen von Oesterreich, Erzherzog Rudolf, zur Elchjagd 
nach der Oberförsterei Jbenhorst im  Regierungsbezirk Gum - 
binnen reisen.

D er M in is te r der öffentlichen Arbeiten hat der Handels­
kammer von Bremen auf eine bezügliche Eingabe vom 28. v. 
M t« . erwidert, daß eine Revision der Tarifverhältnisse der 
deutschen Nordsechäfen im  Verkehr m it Süd- und Südwrst- 
deutschland unter Berücksichtigung der Tarifverhältnisse der 
belgischen und holländischen Häfen eingeleitet, die darauf be­
züglichen Verhandlungen jedoch noch nicht zum Abschluß gelangt 
seien.

Dem Preußischen Staatsrathe, werden auch die fü r die ReichS- 
gesetzgebung bestimmten Vorlagen zur Vorberathung zugehen.

I m  Glogauer Kreise c ircu lirt gegenwärtig eine Petition 
an die Marineverwaltung, in der um Wiederherstellung der 
früheren Praxis in der Publicirung der Wetterprognosen seitens 
der deutschen Seewarte gebeten w ird.

Ueber die Neueintheilung der Regierungsbezirke Königs­
berg, Allenstein, Gumbinnen ist man schon vollständig im  
Klaren. Es fragt sich nur noch ob der Kreis M em el zu 
Gumbinnen gelegt w ird  oder bei Königsberg verbleibt. Dagegen 
sind die Grenzen der neuen Regierungsbezirke Gleiwitz i. Schl. 
und Eleve in der Rheinprovinz noch nicht bestimmt. Auch 
Brandenburg soll einen neuen Regierungsbezirk erhalten. Und 
in Schlesien sollen nach Schaffung des Regierungsbezirke« 
Gleiwitz noch weitere Neueintheilungen stattfinden. Eleve war 
schon früher, ehe e« zu Düsseldorf geschlagen wurde, ein Re­
gierungsbezirk. Es ist die älteste Preußische Erwerbung am 
Rhein und von dort aus wurden lange Ze it die gesammten 
westlichen Gebiete der Hohenzollern regiert.

ferien wie gewöhnlich m it Han« in der Schneidemühle eintraf. 
Das alte Wohnhaus war von einem Gerüst umgeben, das 
Dach abgedeckt und erst theilwei» ergänzt, die Fußböden auf­
gerissen, Fenster und Thüren auSgehoben, ein Chaos von 
Staub und Hobelspänen, Ziegeln, Balken und Dielen in den 
ehemaligen Wohnräumen zerstreut, und eine Schaar von M aurern, 
Tischlern und Tapezierern emsig beschäftigt, au» dem Chao» 
eine neue kleine W elt in  Stattlichkeit und Zierlichkeit erstehen 
zu lassen. Ueberall war Arnold selbst thätig, anordnend, 
prüfend, da« Größte wie das Geringste m it geübtem B lick 
überschauend und in fröhlichem E ifer seine Kräfte verdoppelnd.

Anfangs mußte Frau Köhler es sich gefallen lassen, in 
einem Kämmerchen untergebracht zu werden, und dann au» 
einem Z im m er in '« andere zu ziehen, je nachdem ein« fü r sie 
in S tand gesetzt werden konnte. Allein sie ertrug alle Unbe- 
quemlichkeiten, als wären es eigens fü r sie veranstaltete Lust­
barkeiten. S ie  stand m it Arnold beim B au, begleitete ihn 
in die Werkräume und saß still m it ihren: Strickstrumpf bei 
Seite in seiner Schreibstube, während er m it Geschäfsfreunden 
conferirte, B rie fe  und Depeschen erledigte oder den Arbeitern 
ihren Lohn auszahlte. B e i der Einrichtung von Küche, Keller 
und Speisekammer war sie die A utoritä t, die zu Rath gezogen 
wurde; Hans aber kam kaum zur Besinnung vor Aufträgen 
der allerverschiedensten A rt, vom Uebersetzen ausländischer 
Correspondenzen bis zur Austheilung von B ie r und Cigarren 
an die Arbeiter.

„W ird  es hübsch? —  w ird  es nach ihrem Geschmack 
sein?" fragte Arnold zaghaft, wenn er, von de- Tages Last 
und Hitze etwas heradgestimmt, Abends m it der M u tte r in  
der Rebenlaube de» Gärtchen» saß. F rau Köhler betheuerte 
enthusiastisch, eine Fürstin könne in das Hau» einziehen und 
sich darin glücklich fühlen.

„ Ic h  begreife nur eins nicht, A rno ld ."
„W as, M u tte r? "
„W arum  D u  nicht längst gesprochen hast. Einen Korb 

hättest D u  nicht bekommen. Ich  weiß nicht, was Natalie 
davon denken mag, daß D u  seit anderthalb Jahren nicht da» 
Mindeste von D ir  hören läßt. M itu n te r faßt mich die Angst, 
sie könnte an D i r  irre  werden." (Fortsetzung fo lgt.)



M an geht damit um fü r Deutschland eine Normalzeit 
einzuführen.

I n  Leipzig hat die Feier des Achten deutschen Schützen­
festes begonnen. D ie  fremden Schützen treffen ein. Auch der 
König von Sachsen ist angelangt und m it Jubel empfangen 
worden.

Weitere B u lle tin s  über das Befinden der F ra u  Prinzeß 
W ilh e lm  werden nicht ausgegeben.

Privat-Nachrichten der Germania zu Folge hat der Kaiser 
die Gnade gehabt, dem ehemaligen Redakteur der Germania, 
Weltpriestrr Paul Kosiolek, die demselben wegen verschiedener 
Preßvergehen im  Jahre 1875 rechtskräftig auferlegten Ge- 
fängnißstrafcn von bez. 2 Monaten, 2 Jahren, ein Jahr und 
6 Monaten zu erlassen.

D ie  Untersuchung gegen die Anarchisten Stellmacher und 
Kammeier in Wien hat auch über die Straßburger Morde, 
den M ord  des Soldaten Adels und des Apothekers Lienhardt 
neues Licht gebracht. Demnach sind diese beiden Morde von 
Kämmerer, Stellmacher und noch einem D ritten  Anarchisten 
der unbekannt geblieben ist, verübt worden. Kämmerer und 
Stellmacher haben außer den Straßburger Morden, den M ord  
des Banquirer Heilbronner, den Eifertschen Raubmord in Wien, 
und den M ord  des Polizisten Hlubek in Wien auf dem Ge­
wissen. Jeder dieser Banditen war m it einer Bombe ver­
sehen und alles, was sich ihnen entgegen stellte, sollte vernichtet 
werden. S o  wurden die unschuldigen Kinder E ifert« hinge­
schlachtet. D er Raub soll größtentheils Most zu Gute ge­
kommen sein. An dem Stuttgarter M o rd  war noch der in 
S tu ttga rt zum Tode verurtheilte Kumitsch betheiligt.

D ie  Neue Züricher Zeitung schreibt: I n  den Städten 
der welschen Schweiz, sowie in Bern und Basel wurde am 
14. J u l i  das Nationalfcst der Franzosen gefeiert.

Der schweizerische Bundesrath hat, da der Kanton Tessin 
fortdauernd über Grenzverletzungen durch italienische Truppen 
Beschwerde führt, wegen dieser Grenzverletzungen bei der ita ­
lienischen Regierung reklamirt und um Abhilfe gebeten. Das 
Durchräuchern der Reisenden ist an der Bahnlin ie Delle- 
P ru n tru t eingestellt worden.

Aus Anlaß des Attentatsplanes auf den Kaiser Alexander I I I .  
sind in Polen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. D ie 
Vereitelung des Mordplanes ist auch fü r uns ganz direkt von 
der größten Bedeutung, da der P rinz W ilhelm  und der Kron­
prinz von Oesterreich den Kaiser Alexander in Warschau be­
grüßen sollten.

I n  Petersburg war das Gerücht von Unruhen in Kiew 
verbreitet. Dasselbe war unbegründet.

D er holländische Staatsrath hat den E ntw urf eines 
Regentschaftsgesetzes genehmigt. Derselbe soll den Kammern, 
die zu diesem Zwecke auf den 28. d. M ts . berufen werden 
dürfen, vorgelegt werden.

I m  französischen Senate erklärte Ferry in der Revisions­
frage, er werde etwaige Abänderungsanträge des Senats der 
Kammer zur Annahme empfehlen. I n  der Garantieenfrage 
habe die Kammer die ihr bestimmten Grenzen nicht über­
schritten, sonst würde er die Kabinetssrage gestellt haben. 
D ie  Revision sei jetzt weniger gefährlich als später. Darum  
möge sie der Senat jetzt annehme». D ie Scnatskommission 
setzte die Beschlußfassung aus.

D ie  Deputirtenkammer hat da» Zuckersteuergesetz ange­
nommen. D er nicht rückvergütbare Z o ll auf importirten Roh­
zucker ist auf 7 M k. erhöht. Fremder Colonialzucker w ird 
nicht davon betroffen. E in  Amendrment, welches auf seine 
Einbegreifung abzielte, wurde abgelehnt.

D ie  chinesische Regierung soll die Räumung der streiti­
gen Plätze angeordnet haben und geneigt sein eine Geldent- 
schädigung zu gewähren. N u r über den Betrag w ird noch 
verhandelt. B is  zur endlichen Regelung der Frage beobachtet 
A dm ira l Courbet Foutchou.

D ie  Deputirtenkammer hat das Ehescheidungsgesetz m it 
den vom Senate beschlossenen Modifikationen angenommen. 
Sämmtliche finanziellen Beiräthe der ägyptischen Conferenz 
sollen sich gegen die Reduktion der ägyptischen Zinsen und der 
Grundsteuer ausgesprochen haben.

D ie  Kammern sollen am 20. vertagt und am 10. Oktober 
wieder einberufen werden. Alsdann würde die Revision der 
Verfassung beginnen. Den Congreß, d. h. die Vereinigung

Der arme Mann im finstern Mittelatter.
(Fortsetzung.)

Kein Wunder, daß der Bauernstand damals ebenso hoch 
in Ehren stand, als er stolz war auf die Ehre seiner Arbeit. 
D arum  sang er auch im Volkslied:

Der ritter sprach.- „ich pins geborn 
von art ein edel chunne."
D er paumann sprach: „ich pau das chorn 
D as dünkt mich besser wurme.
Dein adel macht du nicht lang verhügen 
wär' ich nicht ackermann, 
ich ner dich mit des Pfluges zügen 
wer mir des hailes gan."

Umb dein hofieren gib ich nit 
als chlain als umb ein wesen. 
ich han des paurechts amen fit, 
das dunkt mich besser wesen: 
was hilft dein stechen und dein tanz? 
darin ich chain gut spür. 
mein herte arbeit die ist ganz 
und tregt die welt paß für

D er außerordentliche bäuerliche Wohlstand erzeugte aber 
auch Uebermuth und Hoffährtigkeit. Am Ausgang des Jah r­
hunderts sehen w ir  den Bauern in theures englisches Tuch 
gekleidet, m it Sammet, Seide, Gold, Korallen, Perlen, Ge­
schmeide aller A rt und spitzen Schuhen angethan, während er 
sich früher m it grauen M änte ln, grauen Kappen und bösem 
(werthlosen) H ut, einem hänfenen K itte l und einer leinenen 
Joppe begnügte. D ie  Feinheit seiner Küche war berühmt. 
D ie  Dichtung des sechszehnten Jahrhunderts überhäufte seine 
Thorheiten m it S po tt und giebt über sein keckes, übermüthiges 
Thun und Treiben fast mehr Aufschluß, wie über die Ver­
hältnisse der anderen Stände. D er Schwabe Heinrich M ü lle r 
klagt im Jahre 1550:

„Noch bei Gedenken meines Vater», der ein BawerS- 
mann war, hat man bei den Bawern viel anders gegessen 
als jetzt. D a  waren jeden Tag Fleisch und Speisen im 
Uebersluß, und auf Kirmessen oder anderen Gastereyen da 
bersteten die Tische von a ll dem, was sie tragen sollten, da 
suff man Weyn als were es Wasser, da fraß man in sich 
und nahm m it so viel man wollte, denn da war Reichthum 
und Ueberflusz. DaS ist jetzt anders worden. Es ist eine 
gar kostspielige und schlechte Zeyt worden seit vielen Jahren,

beider Kammern, welche die Revision vorzunehmen hat, muß 
von dem Senatspräsidenten Le Royer einberufen werden. 
Es ist nun ein S tre it darüber entstanden, ob Herr Le Royer 
den Congreß nur dann einberufen muß, wenn beide Kammern 
völlig übereinstimmende Resolutionen fassen, oder auch schon 
dann, wenn zwar die Resolutionen im  Einzelnen verschieden 
sind aber die Frage, ob überhaupt eine Revision stattfinden 
soll, bejaht ist. Herr Le Royer ist über seine Meinung von 
Herrn Dauphin dem Präsidenten der Senats-Commission be­
fragt worden, hat aber eine Antwort nicht ertheilt.

Zn  Spanien hat es wieder einen Zank zwischen dem 
unbeliebten französischen Gesandten Baron des Michels und 
den Grenzbehörden gegeben. D ie letzteren wollten die den 
Herrn Gesandten begleitende Gemahlin des Brasilianischen 
Gesandten und den französischen Consul wegen Verletzung der 
Quarantäne-Vorschriften nicht landen lassen. D ie Dame 
wollte der in Zarauz weilenden Königin Zsabella ihre A u fw ar­
tung machen. Z u  der letzteren begab sich auch Baron des 
Michels.

Zn P ortuga l hat man auch fü r die aus deutschen Häfen 
kommende Schiffe eine fünftägige Quarantäne angeordnet.

Zn  Bukarest w ird der deutsche Kronprinz zum Besuch 
des Königs K a rl erwartet.

Kürzlich wurde der F a ll Khartums gemeldet. Jetzt soll 
es sich wieder halten, m it Lebensmitteln hinlänglich versehen 
sein. Gordon soll sogar die Aufständischen durch bewaffnete 
Dampfer beunruhige». Dies alles hätten P ilge r berichtet, 
wie der Unterstaats - Sekretär Fitzmaurice im Unterhause 
mittheilte.

E in Berichterstatter des „B erline r Tageblatts" hat den 
berühmten Reisenden Schweinfurth, welcher jetzt von einer 
im Auftrage des B erliner Museums nach Egypten unter­
nommenen Reise zurückgekehrt ist und in Berlin  weilt, über 
die egyptischen Zustände befragt. D er Reisende hatte ge­
meint, die durch den M ahdi hervorgerufene Bewegung sei 
ungefährlich und werde in sich zusammensinken. Es handele 
sich nur um lokale Aufstände ohne Zusammenhang. Von 
Fanatismus sei keine Rede. Das in den Moscheen täglich 
gesprochene Gebet um Ausbreitung des Is la m s  und Aus- ! 
rottung der Ungläubigen sei eine gedankenlose Formel. D ie ! 
englischen Beamten und Offiziere machten die Lage schlimmer, i 
als sie sei, um von ihrer etwas zähen Regierung ordentlich > 
etwas herauszuschlagen.

Deutsches Weich.
Berlin , 21. J u l i  1884.

—  Wie aus Gast ein gemeldet w ird, erfreut sich Se. ! 
Majestät der Kaiser daselbst andauernd des allerbesten W ohl­
befindens Auch während seines diesjährigen Aufenthaltes 
im  Wildbade Gastein erledigte Sc. Majestät der Kaiser 
m it der gewohnten Regelmäßigkeit die laufenden Regierung». 
Angelegenheiten und nim m t täglich, nach der Rückkehr an­
dern Bade die Vortrüge des Kabinets-ChefS, des Hofmarschall» s 
Grafen Perponcher und anderer Personen seiner Umgebung ! 
entgegen. —  Am 17. d. M . Nachmittags war nach dem  ̂
D iner noch der Vertreter des Auswärtigen AmteS W irkt, j 
Geh. Legationsrath v. B ü low  zum Vortrage bei S r . M a j. 
dem Kaiser befohlen worden Am Nachmittage des nächsten 
Tages sah Seine Majestät der Kaiser unter anderen geladenen 
Gästen auch den Stadthalter Grafen Thun-Hohenstein und 
den Grafen Oswald Thun bei sich an der Kaiserlichen Tafel. 
Gestern früh nahm Se. Majestät wiederum ein Bad, die 
Promenade auf dem Kaiserwege und der beabsichtigte Besuch 
der Kirche unterblieben jedoch da von früh 5 Uhr bis V o r­
mittags I  I Uhr heftiger Schneesall war. —  D er Kardinal 
von Fürstenberg, welcher sich zur Kur hier aufhält, wurde 
gestern zur Kaiserlichen Tafel geladen.

Dem D r. Schwenninger ist vom Kaiser in Anerkennung 
seiner Verdienste um die Wiederherstellung der Gesundheit 
des Reichskanzlers Fürsten Bismarck der Rothe Adlerorden 
3. Klasse verliehen worden.

—  F ü r die Taufe des neugeborenen Prinzen ist der 
24. August in Vorschlag gebracht worden, da dieser Tag in 
die Ze it der Anwesenheit Ih re r  Majestäten des Kaisers und 
der Kaiserin in Potsdam fä llt. Eine endgültige Entscheidung 
ist darüber indessen noch nicht getroffen worden.

und ist die Nahrung der besten Bawren fast viel schlechter, 
als von ehedem die der Taglöhner und Knechte war.

Was nun die Lage dieser Letzteren betrifft, so war der 
Lohn der arbeitenden Klaffe» ausreichend nicht bloß fü r die 
nothwendigen Lebensbedürfnisse des Arbeiter- selbst, sondern 
auch, wofern er verheiralhet war, fü r die Bedürfnisse seiner 
Fam ilie, also des nachwachsenden Arbritergeschlechts, der fleißige 
Arbeiter hat noch Ueberschuß über seine unentbehrlichen Unter- 
haltungs- und Standeskosten, er hatte was man gegenwärtig 
„freien Lohn" nennt. D er Wagenknecht des Grafen Dohna, 
der jährlich neun Gulden, der sächsische Knecht, der nach der 
Landesordnung, wenn ihn sein Herr nicht kleidete, vier oder 
fünf Schock neue Groschen zu verlangen hatte, konnten gewiß 
bei dem niedrigen Preisstand aller ihrer Bedürfnisse, m it ihrem 
Loose ganz zufrieden sein.

Wie wenig sich der Arbeiter zu beklagen Ursache hatte, 
geht namentlich aus dem ungeheueren Fleischkonsum jener > 
Ze it hervor. Das Tageslohn in nothwendige Lebensmittel I 
umgerechnet, belicf sich gemeinhin auf fünf bis sechs Pfund 
des besten Fleisches. I n  manchen Hausordnungen finden w ir  
über die Verköstigung der Tagelöhner, Oekonomieknechte und 
Fronbauern Bestimmungen wie diese: Des Morgens ain 
Suppen oder Gemues; ai» Essen. Des M ittag« : ain Suppen 
und Fleisch; ain K raut: ain Pfeffer (so.-Brühe) oder einge­
macht Fleisch, ain Gemues oder M illic h : vier Essen. Des 
NachtS: Suppen und Flaisch; Rüben und Flaisch oder einge­
macht Fleisch; ein GemueS oder M illic h ; drei Essen. An 
Wein, den man in Krausen (Krügen) verschenkte, wurde auch ! 
nicht gespart.

D ie  allgemeine Einschränkung des Fleischverbrauch», seit 
der M itte  des sechszehnten Jahrhunderts war eines der wich­
tigsten Anzeichen der traurigen Umbildung der landwirthschaft- 
lichen und gesellschaftlichen Zustände Deutschlands; sie erklärt 
sich fü r die arbeitende Klasse allein schon au« der Thatsache, 
daß der Tagelohn nur mehr halb so hoch war als zwischen 
1450— 1500.

Aus dem ehemals starken Fleisch- und Weinconsum er- 
j klärt sich Heinrich M ü lle r im  Jahre 1550, daß die Deutschen 

im fünfzehnten Jahrhundert und früher so »»gemein starken 
' Körpers gewesen. (Fortsetzung fo lgt.) 1

— Nach dem Mainzer Jo u rn a l wäre die Ehescheidung 
! des Großherzogs von Hessen-Darmstadt noch nicht erfolgt.
, D er Verfasser der betreffenden Notiz giebt kein sachliches 
! Dementi, sondern füh rt nur gewisse juristische Gründe an,
! welche ihm eine so schnelle Lösung der Ehe als unglaublich

erscheinen lassen.
—  Das Reichsgericht hat, wie der S traßb. Post m it­

getheilt w ird , in  seiner Sitzung vom 16. d. M . beschlossen, 
von einer strafrechtlichen Verfolgung des Abgeordneten Antoine 
abzusehen.

—  Am 20. J u l i  M ittags  fuhr der von Dresden um 
11 U hr 52 M inuten auf dem Anhalter Bahnhof ankommende 
Zug auf den Prellbock des 5. Geleises am Kopfperron der­
artig  auf, daß der eine Puffe r an der Maschine verbogen 
und der Prellbock zertrümmert wurde. D ie Veranlassung 
dieses Auffahrens soll nach zuverlässigen M ittheilungen ledig­
lich darin seinen Grund gehabt haben, daß die die Bremsen 
bedienenden sächsischen Fahrbeamten das S igna l, welches der 
Lokomotivführer nochmals in der Halle behufs Anziehung der 
Bremsen gegeben hatte, offenbar mißverstanden haben. Der 
angerichtete Schaden ist nicht erheblich und sind Störungen 
im Betriebe hierdurch nicht veranlaßt. D ie Maschine wurde 
bereits eine Stunde nach dem Auffahren wieder in s  Geleise 
gebracht und fortgefahren.

Ems, 18. J u l i.  Der Justizminister D r. Friedberg ist 
m it Gemahlin zum Kurgebrauche hier angekommen.

Wiesbaden, 21. J u l i.  D ie Königin von Griechenland 
hat sich gestern nach Bayreuth begeben. Der König von 
Griechenland ist m it seinen Söhnen heute früh nach Berlin  
abgereist, um sich von da zum Besuch des Großherzogs und 
der Großherzogin von Mecklenburg nach Schwerin zu begeben.

. Leipzig, 20. J u l i.  Der anläßlich des achten deutschen 
Schützenfestes veranstaltete Festzug, an welchem gegen 6000 -

! Personen Theil nahmen, war äußerst glänzend. V o r dem 
- P a la is  des Königs wurde eine Huldigung dargebracht. Auf 

dem Augustusplatze erfolgte durch den Münchener Schützen- 
meister Krebes und den Oberbürgermeister von München, 
Ehrhardt, die Uebergabe der Bundesfahne und des von dem 
Münchener Schützenbunde gestifteten Banners an die S tadt. 
Oberbürgermeister Georgi nahm die Fahne und das Banner 
Namens der S tad t in Empfang. Nachmittags 2 ' ,  Uhr 
findet das Festbankett statt, an welchem ca. 3000 Personen 
Theil nehmen werden. —  Während des Festzuges stürzte das 
Gerüst des neuen Börsengebäudes ein, auf welchem sich viele 
Personen befanden, um von dort aus den Festzug in Augen­
schein zu nehmen. Zwei Personen wurden schwer, sechs leicht 
verletzt.

Leipzig, 21. J u l i.  Das Festbankett anläßlich des achten 
deutschen Bundesschießens wurde von dem Bürgermeister 
Tröndlin m it einem Willkommengrub an die Festgäste er­
öffnet, wobei der Redner hervorhob, daß das deutsche Bundes­
schießen zwar ein nationales und patriotisches, aber kein p o lit i­
sches Fest sei. Der Vorsitzende des Schützenbundes, Justiz­
rath Sterzing aus Gotha, brachte das Hoch auf den Kaiser 
und den König von Sachsen aus, welches enthusiastisch auf- ü 
genommen wurde. H ierauf folgte die Verlesung der einge­
gangenen Telegramme, unter denen sich auch ein Telegramm 
des Herzogs von C oburg -G otha  befand. Oberbürgermeister 
Georgi ließ im Namen der S tad t Leipzig den deutschen 
Schützenbund, Gerichtsrath Weber aus München die S tad t 
Leipzig leben. Bürgermeister P r ix  aus Wien trank auf die 
Freundschaft Deutschlands und Oesterreichs, Apotheker Hoyer 
aus Metz toastete im Namen der Schützen aus den Reichs­
landen auf die Einigkeit Deutschlands. —  Um 6 Uhr er­
schien der König auf dem Festplatze, wo er von dem Central- 
Ausschuß des Bundesschießens und dem Vorstände des 
Schützenbundes empfangen und von der zahlreichen Volks­
menge enthusiastisch begrüßt wurde. Der König blieb etwa 
1 Stunden auf dem Festplatze, besuchte die Schießstände 
und nahm die Festhalle in Augenschein. Abends wohnte der 
König der Festvorstellung im Theater bei, wo der „Trompeter 
von Säckingen" zur Aufführung gelaugte.

Anstand.
Wien, 20. J u li.  D ie  Montag-revue theilt auf Grund 

direkt bei Professor Dräsche eingeholter In fo rm a tion  m it, 
daß bis zur Stunde in Wien nicht ein einziger F a ll von 
obolsra nostros beobachtet worden sei. D ie  angeblichen 
Choleratodesfälle, von denen einige B lä tte r meldeten, hätten 
sich nach der Sektion der Verstorbenen als Todesfälle in 
Folge von Hitzschlag oder Sonnenstich herausgestellt. Gerade 
der diesjährige Sommer bilde in Bezug auf Choleraerkrank­
ungen eine erfreuliche Ausnahme gegen frühere Jahre.

W ien, 21. J u li.  Galizischen B lä tte rn  w ird au» W ar­
schau gemeldet, das die Restaurirungsarbeiten in  den Resi- 
denzschlösseru eifrig fortgesetzt werden, woraus zu schließen l 
ist daß der Besuch de» Zaren in Warschau nicht aufgegeben sei.

Bad Gastein, 21. J u l i.  Seine Majestät der Kaiser 
stattete gestern Nachmittag der G räfin  Grünne einen kurzen 
Besuch ab. Heute früh machte Se. Majestät nach dem Bade 
eine Promenade. Z u r Kaiserlichen Tafel sind heute der eng­
lische Botschafter in Wien, S ir  Paget, und Feldmarschall- 
Lieutenant G ra f P a lffy  geladen.

Petersburg« LO .Ju li. Nach einer Meldung de» „Regierungs- 
anzeigerS" ist der Stand de- Getreide» in Nordrußland ein 
mittelmäßiger, in Livland und Kurland ein befriedigender, in 
Litthauen und Polen ein günstiger, in Centralrußland ein 
mittelmäßiger (in  D re i und T u la  ein ungünstiger), in den 
Provinzen des Wolgagebietes ein befriedigender ( in  Samara, 
S im birSk und Ufa sogar ein günstiger) und in Südrußland 
ein gebesserter.

P aris , 20. J u li.  Einer Anzahl katholischer Damen ist 
die erbetene Autorisation zur Abhaltung von Betprozessionen 
in den Straßen von Toulon anläßlich der Cholera verweigert. 
D er Bischof von Marseille schrieb Gebete in allen Kirchen 
der Diözese vor fü r das Aufhören der Epidemie. DeS 
Herzogs von Chartre» muthvolles Auftreten in  Toulon und 
Marseille giebt fortdauernd den republikanischen B lä tte rn  
Anlaß zu heftigen Auslassungen über solche politische Frukti- 
fizirungSversuche der Epidemie, einige fordern sogar die M aß­
regelung des M oires von Marseille, welcher die Q uittung 
über die empfangenen Summen m it den Worten ausgestellt 
hat: Röpu äs 8on ^Its386 Roxuls Llonssissnour le Duo 
äo Oburtrss etc. —  Nach offiziösen M ittheilungen hat Frank­
reich die von China verlangte Indem nität auf hundert M i l l .  
Francs herabgesetzt.
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P a r is ,  2 1 . J u l i .  V o n  gestern Abend b is  heute V o r­
m ittag 1 0  Uhr starben in  T o u lo n  2 8 , in  M a rse ille  3 5  P e r ­
sonen an der Cholera.

R om , 2 0 . J u l i .  D ie  A genzia S te fa n i  erklärt es für 
unbegründet, daß der schweizerische B u n d esra th  wegen G renz­
verletzungen durch die den S an itätsk o rd on  bildenden ita lien i­
schen T ruppen  bei der italienischen R egierung reklam irt habe. 
— D ie  V erhandlungen zwischen I ta l ie n  und der Schw eiz  
wegen der Q u arantäncm aßregeln  dauern noch fort. —  D e r  
Präsident des S e n a te s , Tecchio, hat a u s G esundheits- und 
AltcrSrücksichten seine Entlassung gegeben. D e r  M in iste r ­
präsident ersuchte Tecchio, das P räsid iu m  weiterzuführen, 
Tecchio beharrt indessen aus seiner E ntlassung.

London, 2 0 . J u l i .  A uf dem britischen D a m p fer  „ S a m t  
D u n stan " , am 3. d. M t s .  von B o m b a y  in M arseille  ange­
kommen, am 9 . von M arseille  nach Liverpool abgesegelt, sind 
am i  i .  resp. 1 5 . d. M . zwei S ee leu te  an der C holera ver­
storben. D a s  S c h iff  liegt unter Q u a ran tä n e auf der M ersey ,

K onstantinopcl, 2 0 . J u l i .  D ie  B otschafter erw arten in 
B etreff der von der P forte  geplanten S ch ließu n g  der frem den  
Postäm ter noch Instruktionen von ihren R egierungen . S i e  
haben sich aber dahin geein igt, kollektiv und nicht separat die 
Forderungen der P fo rte  zu bekämpfen; auch R ußland  w ird  
sich in diesem S in n e  den übrigen M ächten anschließen.

T eheran, 1 7 . J u l i .  A u s  verworrenen Gerüchten geht 
hervor, daß die Sarakh-T urkm cnen , südöstlich von S arak h , 
R ußland ihre U nterw erfung angeboten haben. D ie  russischen 
Truppen gehen auf Pendjeh vor. D ie  E ntfernung von diesem  
Platze b is  H crat beträgt 1 1 0  M eilen , die S tr a ß e  ist aber 
äußerst leicht passirbar. Außerordentlich zahlreich ist die E in ­
wanderung seitens der Khorassanen in  das neuerobertc russische 
T erritoriu m . D ie  persische R egierung ist darob sehr bestürzt.

K airo, 2 0 . J u l i .  D e r  M u d ir  von D o n g o la  m eldet, er 
habe ein Schreiben des G enera ls G ordon vom  2 2 . J u n i  er­
halten, in welchen: derselbe berichtet, daß C hartum  und S e n n a a r  
unbeschädigt seien. G ordon, welcher noch über eine T ruppen- 
abtheilung von 8 0 0  M a n n  verfügte, habe Verstärkungen  
verlangt.

N ew  Aork, 2 0 . J u l i .  E in  Extrazug der C onnoton- 
V a lley -B a h n  entgleiste gestern Abend bei Canton ( O h io ) ;  
der Z u g  stürzte den E isenbahndam m  hinab in  ein 3 F u ß  
tiefes W asser. 2 5  Personen wurden verletzt, 12 andere werden 
noch verm ißt, m an befürchtet, daß dieselben bei dem U n fa ll 
um 's Leben gekommen sind.

W ashington , 2 0 . J u l i .  D ie  R egierung der V erein igten  
S taa ten  hat strenge M aß reg eln  gegen die Einschleppung der 
^holera angeordnet. Regierungsschiffe werden an der Küste 
einen Kordon bilden, um  das Landen von a u s frem den Ländern 
kommenden S ch iffen , welche nicht m it einem  reinen Patente  
versehen sind, zu verhindern. D e r  P räsident A rthur hat eine 
Proklam ation erlassen, in welcher eine wachsame Q u a ran tä n e  
anbefohlen w ird.

Krovinzial- Wachrichten.
Marienwerder, 21. J u l i .  (H e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  

E r n s t h a u s e n )  wird, wie w ir hören, am Dienstag Vormittag 
auf dem EiSbrechdampfer „Weichsel" von Dirschau aus eine Reise 
m das UeberschwemmungSgcbtct der Marienburger und Elbinger 
Niederung antreten.

A us dem Kreise S tu h m , 21. J u l i .  (F u n d .  R e i te r -  
v e re in .)  Kürzlich ist bei Anlage eine- Karpfenteiches auf der 
dem Herrn Hauptmann Krause zu Baumgarth gehörigen Feld­
mark ca. 2 M eter lief ein fast vollständig erhaltener 
Schädel eines Auerochsen von 0 ,65  M eter Länge und 0 ,2 7  M eter 
Breite vorgefunden worden, welchen H err Krause dem westpreußi- 
Ichcn Provinzial-M useum als Geschenk überwiesen hat. Aus 
Unlaß diese- interessanten Fundes ersucht H err Landrath Weffel 
d>c Kreisbewohncr, bei ähnlichen Funden ihm oder dem Director 
des Provinzial-M useum s Herrn D r. Conwentz in Danzig M it­
theilung zu machen. —  D er S tuhm er Reitervcrein veranstaltete 
gestern um 6'/^ Uhr Abend- auf der Feldmark Klezewo eine 
"genannte Schnitzeljagd. Leider wurde das Vergnügen durch den 

Ununterbrochen strömenden Regen sehr beeinträchtigt.
, D anzig, 19. J u l i .  ( P r o v in z ia l - C o m i te c . )  D aS P ro - 

vmzial-Comitee für die Ucbcrschwemmten hat sich constituirt. E s 
esteht aus den Herren: Oberpräsident v. Ernsthausen (als Vor- 

Utzmder), Regierungspräsidenten Rothe-Danzig und v. Massenbach- 
carienwerder, LandeSdirektor D r . Wehr, Oberbürgermeister von 

h in te r , Conrad-Fronza, Dammc-Danzig, Adolph-Thorn, von 
runneck-Roscnberg, Bieler-M elno, v. Gordon-Laskowitz, v. Körber- 
orberode, Schichau-Elbing und Wunderlich-Schönwiesc.

2 ...^v m p e lb u rg , 18. J u l i .  (B litz sch lag .)  H eute Nacht gegen 
Uhr zog ein schwere- Gewitter über unsere S tad t. Bald 

arauf zeigten sich in der näheren und weiteren Umgebung an 
Stellen Feuerscheine. D er nächste B rand, wohin die städti- 

i >t Spritze eilte, war in Abbau Grünlinde, 5 Kilometer von 
v er. D er Blitzschlag traf in einen S ta ll, entzündete da- Stroh« 

vch und tödtete einige Schafe, die angrenzende Scheune wurde 
rch die Löschmannschaften erhalten. Ueber die beiden anderen 
runde ist noch nichts Näheres bekannt.

Schlochau, 20 . J u l i .  (S o m m e rfc s t .)  Gestern Nachmittag 
urde das Sommerfest der hiesigen Schuhmacher- und S a ttle r- 
unung, der sich mehrere Meister und Gesellen der anderen 

angeschlossen hatten, durch festlichen Umzug und Tanz 
m S aa le  des Wäldchens gefeiert. Obgleich von 6 Uhr ab bi« 

zur Mitlcrnachtsstunde ein dichter Regen herniedcrrieseltc, wurde 
Fest doch in keiner Weise gestört.
Konitz, 18. J u l i .  ( W u n d e r d o k to r . )  I m  Dorfe W aldau 

in Meilen von hier) lebt ein Quacksalber Namen- S . ,  welcher 
bis " Kreisen Konitz, Tuchel, Schlochau und Flatow, ja selbst 
aus Pommern hinein bekannt ist, mittels eine« DoctorbuchcS 
soll vorigen Jahrhunderte staunenerregende Kuren ausführen 

deshalb vom ungebildeten Publikum und von seinen 
an»" „Wunderdoktor" genannt wird. D er M ann  lebt einen 

I andigen Tag, hat sich bereit« ein kleine- Vermögen erworben 
ei« verstanden, dem strafenden Arme deS GesetzeS jahrelang 
i„d,^ä)nippchcn zu schlagen. Kürzlich stand dieser Wunderdoctor 
uoetz vor der hiesigen Strafkammer, angeklagt, einen Menschen 

zu Lobe kurirt zu haben. D a  die Bew-iSaufnahme seine Schuld 
rgab st, wurde er zu 3 M onaten Gefängniß verurtheilt.

M in .»  20 . J u l i  tR e m o n te n - E x t r a z ü g c . )  D ie
Militärbehörden haben in diesem Jahre  Remonten auS Ostpreußen 
rüaen ^  "  ^  erreichter Z ahl angekauft. I n  wenigstens 15 Extra- 
W e k .it?  ?  "  ^tzter Zeit fast täglich mit den durchgehenden 
fern»!» P'"d dieselben in der Richtung B erlin  bi« in die ent- 

testen G arnison-orte befördert worden.

P illau , 19. Ju li .  (T o rp e d o b o o t .)  Am gestrigen Tage 
machte, wie der K. H. Z . mitgetheilt wird, das eine der sechs 
in Elbing neu gebauten Torpedoboote eine Probefahrt von P illau  
über See nach Neufahrwasser und zurück. An Bord befand sich 
die hier in Bürgerquartieren liegende Marinebesatzung, complette 
Torpedoausrüstung, P roviant für zehn Tage, Artilleriearmirung 
und Kohlenvorrach. D as Boot bewährte sich auf dieser Fahrt 
ununterbrochen tadellos, alle Maschinen funktionirten vorzüglich 
und wurde eine Fahrgeschwindigkeit von 2lV< Knoten pro S tunde 
konstatirt.

B rom berg, 21. J u l i .  (E x z e l le n z  v. R adecke.) Ueber 
daS Befinden des Herrn Divisionsgenerals v. Radecke erfährt 
das B rb. Tgb. daß kein Fieber vorhanden und das Allgemein­
befinden gut ist.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T horn, 2 2 . J u l i  1884.

—  ( K a t h a r i n e n t h u r m . )  Heute wurden die M aterialien, 
welche der Abbruch des Katharinenthurms ergeben hatte, öffentlich 
meistbietend versteigert. E s soll mehr herausgekommen sein, als 
seiner Zeit die Erbauung deS T hurm s gekostet hat. D ie Erbauung 
des T hurm s fällt allerdings in eiue Zeit, wo ein fetter Ochse 
zwei Gulden kostete. B is  zum 7. August müssen die M aterialien 
abgefahren sein. E s wird nun auch der W all hinter dem Katharinen- 
thurm durchbrochen und der Weg zum Leibitscher Thore hergestellt 
werden.

—  ( T h e a t e r . )  Am heutigen Tage kommt das in Berlin 
und an anderen O rten  mit vielem Beifall gegebene Lustspiel O skar 
Blumenthals „der Probepfeil" zur Aufführung. M orgen wird 
uns Herr Hannemann den Bettelstudenten vorführen. E s wird in 
dieser O per der Herr O tto  Zimmermann, erster Tenorist des 
Großherzogl. Sächsischen Hoftheaters in W eimar als Gast auf­
treten. Donnerstag folgt ein Schwank in 4 Akten von G . 
v. Moser und O tto  Gendt „ M it Vergnügen". D ie Direktion 
giebt sich alle Mühe, dem Publikum immer Neues und G utes zu 
bieten. W ir wünschen, daß ihr die nöthige Anerkennung dafür 
nicht fehlen möge.

—  ( E r f o l g e . )  Wie w ir eS vorausgesagt hatten, hat der
H err Kapellmeister Kluhs mit dem Musikkorps deS Hessischen 
Fuß-Artillerie-Regiments N r. 11 auch in der Ferne die verdienten 
Lorbeeren geerntet. W ir geben darüber für die vielen Freunde 
des allgemein beliebten Kapellmeisters die nachstehenden Berichte. 
D er „Glogauer S tad t-  und Landbote" schreibt am 19. J u l i  
Folgendes: „D ie Pause der gewöhnten Garten-Konzerte unserer 
beiden Jnfanterie-RegimentS-Kapellen, die durch Abkommandirung 
derselben zu den Bataillonsübungen in Fraustadt und Freystadt 
bezw. Wohlau entstanden ist, auszufüllen, hat mit dankenswerther 
Liebenswürdigkeit Herr Kapellmeister W . KluhS mit der Kapelle 
des Fuß-Artillerie-RegimentS N r. 11 aus Thorn, welche- zur 
Zeit zur Schießübung in Lerchenberg kantonnirt, übernommen, der 
gestern in Friedensthal sein erstes Concert hierselbst veranstaltete. 
AnS dem recht gut gewählten Program m  heben w ir hervor: 
„Deutscher G ru ß ", Marsch von Reichert, „Tempelweihe", Fest- 
Ouverture von K6ler B 6la, HochzeitSmarsch a. d. O p .: „D er 
Rattenfänger von Hameln" von Neßler, Ouvertüre z. O p .: „D ie 
Zigeunerin" von Balfe, „ S e rM a ä e  Zigeunerständchen
von Nehl, „Musikalische Ueberraschungen", großes Potpourri von 
Stetefeld. Besondere Anerkennung fand ein ausgezeichnet vorge- 
trageneS und sehr sinnig komponirtes D uett für zwei PistonS: 
„Zwei Seelen und ein Gedanke" von H errn W . Kluhs. -  D ie 
Kapelle deS 11. Fuß-Artillerie-RegimentS wird morgen unter 
Leitung deS Herrn Kapellmeisters Kluhs im hiesigen Schützen­
garten concertiren und dabei u. A .: „1-6 rev e il ä u  k r i n te n M " ,  
Ouvertüre von Hilgers (neu!), Phantasie a. d. O p . : „Tannhäuser" 
von W agner, „O n66 englisches Nationallied von Sullivan
(neu!), zur Aufführung bringen. —  E in  weitere- Concert der­
selben Kapelle findet am Sonntag in FriedenSthal statt, wobei das 
Program m  unter anderen Piecen folgende: Fest-Ouverture über 
den Choral: „N un danket alle G o tt" und das „Preußenlied" von 
Fischer, Walzer a. d. O p .: „Prinz O lforski" von Raida,
„Loreley-Paraphrase" von Neswadba, „Sechste- M arsch-Pot- 
pourri" von Bach ausweist. W ir zweifeln nicht, daß bei günstigem 
Wetter diese Concerte sich eines recht regen Besuche- zu erfreuen 
haben werden." D er Niederschl. Anz. vom 19. J u l i  schreibt Folgen­
des: „D ie bei dem musikliebenden Publikum Glogau'S in großem 
Ansehen stehende Kapelle des Fuß-Artillerie-RegimentS N r. 11 auS 
Thorn gab gestern unter Leitung ihres Kapellmeister- Herrn 
W . Kluh- ein Concert in der Plantage. Die Kapelle bewies 
durch ihre Leistungen, daß sie seit dem verflossenen Jah re  wiederum 
recht erhebliche Fortschritte gemacht hat und da- Publikum dankte 
für den ihm gebotenen Genuß durch wiederholten lebhaften Beifall, 
so daß sich H err K luh- veranlaßt sah, mehrere Piecen einzulegen. 
Morgen, Sonnabend, Abend concertirt die Kapelle im Schützen­
hausgarten und am Sonntag Abend wieder in der Plantage. 
D a s  uns bereits vorliegende Program m  für beide Concerte ist ein 
sehr gut gewähltes."

—  ( S a m m l u n g . )  F ü r die Ueberschwemmten in der
Thorner Weichselniederung sind ferner eingegangen: M arcus
Henius 30  M ., Regierung-baurath G roßm ann 10 M ., v. Gfug 
3 M ., D r. Meyer 10 M ., D r . Deutscher 10 M ., D r. Szum ann 
10 M ., Borkowski, PotSdam 3 M ., ThomS, Podgorz 10 M ., 
H . D . 20  M ., Hospelt, Cöln 50  M ., M . K. 3 M ., Jungbluth, 
Bendorf 5 M ., Bankvorsteher Meyer 10 M ., Nathan Lohn 
20 M ., Franz Trenkel, Podgorz 20  M ., Concert in Culmsee 
100 M ., Guntemeyer, B row ia 100 M ., F rl. W agner, B runau 
10 M . 60 P f. I m  Ganzen sind eingegangen 7232 M . 47 P f. 
Um weitere Beiträge bittet das Comit6.

—  (AuS der  B i e r s t a t i s t i k  des  D e u t s c h e n  R e ich es) , wie 
sie in der B rauer- und Hopfenzeitung „G am brinus" für das 
J a h r  1883 aufgestellt ist, geht hervor, daß im ganzen deutschen 
Reiche in der letzten Campagne 25 904  gegenüber 26 493  im 
Jah re  1882, somit um 589  Brauereien weniger im Betriebe 
standen und hierin 39 323 668  gegenüber 39 109 178 oder um 
214  490  Hektoliter B ier mehr als im Vorjahre erzeugt wurden, 
wofür eine Steuer von 62 394  325 Mk. eingenommen wurde. 
D ie höchste Bierproduktion verzeichnet Baiern mit 12 112 567 
Hektoliter. —  D ie Biereinfuhr nach Deutschland betrug 100 415 
und die AuSfuhr aus Deutschland 994 914  gegenüber dem V or­
jahre mit 623  0 0 0  Hektoliter, somit um 371 914 Hektoliter oder 
50  Prozent mehr, wobei Baiern mit 250  0 0 0  Hektoliter parti- 
cipirt. Diese- Mehrerzeugniß und die größere AuSfuhrziffer 
erklärt auch den Umstand, daß im gesammten deutschen Reich trotz 
der erhöhten Biererzeugung 1883 gegen 1882 die Steuereinnahme 
eine geringere Sum m e ergab.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet wurden 6 Personen,

darunter ein seinen blauen M ontag in trunkenem Zustande mit 
Toben und Schreien feiernder M a u rergeselle._____________

Mannigfaltiges.
B er lin , 1 9 . J u l i .  ( D a s  R e i s e z i e l  d e s  S c h a r f ­

r i c h t e r s  K r a u t s ) ,  der vor einigen T agen  zur V ollziehung  
einer Hinrichtung B e r lin  verlassen hatte, w ar, w ie die B e r l.  
Z tg . schreibt, d iesm al O ldenburg. A uf gestern M orgen  
6 Uhr war die H inrichtung des A rbeiters H arm  E llen  Junker  
angesetzt. D e r  D elin q u en t hatte am 2 1 . Februar d. I .  den 
H an delsm a nn  Steenken bei Ochelterfelde überfallen, ihn in  
einen G raben geworfen und den Kopf seines O p fe r -  so lange  
unter W asser gehalten, b is der T od eingetreten w ar, w orauf 
Junker die Leiche der B aarschaft im  B etra g e  von 4 5  M ark  
beraubte. D ie  H inrichtung fand m it dem a us H annover nach 
O ldenburg geschafften F a llb e il statt, m it welchem bereits 5 
Exekutionen ausgeführt worden sind. H err K rauts fungirte  
gestern zum ersten M a l  bei einer Exekution m it dem F allbeil.

Neustrelitz, 19. Ju li .  D a s  Schloß Hohenzieritz bei Neu- 
strelitz, bekannr durch den längeren Aufenthalt und den daselbst 
erfolgten Tod der unvergeßlichen Königin Luise, der M utter 
unseres Kaiser-, ist auch in diesem Jah re  wieder der Zielpunkt 
vieler Touristen. I s t  man mit der Eisenbahn bis Neustrelitz 
gelangt, so legt man den Weg nach Hohenzieritz am besten zu 
Fuß auf der Chaussee zurück, die durch einen prachtvollen Buchen- 
und Eichenwald führt. I n  gut 1 V, S tunde hat man das Schloß 
erreicht, welches mitten im Park, von uralten Bäumen umgeben, 
still und einsam liegt. Beim Betreten desselben wird zunächst das 
Sterbezimmer der Königin gezeigt, in dem sich ein M arm orposta­
ment befindet, Luisendenkmal genannt, welche- mit einem eckt 
goldenen Kranze geschmückt ist, den unstr Kaiser bei der am 
19. J u l i  1860 daselbst in Gegenwart deS verstorbenen G roß- 
herzogS Georg und dessen Gemahlin, der Herzogin Karoline und 
des Königs von Hannover veranstalteten Trauerfeier zum Gedächt­
niß deS 50. Todestages der Königin niederlegen ließ. Dieses 
Denkmal enthält eine Kapsel, welche nebst anderen Gegenständen 
eine Tafel in sich birgt, deren In h a lt wie folgt lautet: „Hier an 
dieser heiligen S tä tte  wurde niedergelegt, verschlossen in dieser 
Kapsel, was gesandt war von Friedrich Wilhelm I I I . ,  Könige 
von Preußen, der durch den Hingang der Verklärten verwaisete 
Gemahl und Freunde. 1. D a s  eiserne Kreuz, gestiftet von dem 
Könige, als begann der Krieg für die Freiheit deS Vaterlandes, 
im Jah re  1813 den 10. M ärz, dem Geburtstage der Verklärten. 
2. D ie Denkmünze, gestiftet nach der großen Völkerschlacht bei 
Leipzig 1813 den 24. Dezember, dem Jahrestage der Vermäh­
lung deS KönigS mit der Verklärten. 3. D a s  Luisenkreuz, gestiftet 
1814, den 3. August, dem Geburtstage des KönigS. (D as  
eiserne Kreuz ist das nämliche, welche- der König während deS 
ganzen Kriege- getragen hat.) W er D u  auch sein magst, in 
dessen Hand diese- kalte M etall einst gelangen wird, so wird e- 
Dein Gemüth bewegen und Dein Herz mit einem glühenden 
Strom e von heiliger Liebe und Ehrfurcht erfüllen; denn D u  hast 
es dann empfunden, was Luise und was Friedrich Wilhelm w ar! 
W ürdig, zu bezeichnen eine große Zeit und mit leuchtendem Bei- 
spiele ihr voran zu gehen!"_____________

Für die Redaktion verantwortlich Thilo von Seebach in Thorn.'
Telegraphischer Börse«.Bericht

Berlin, den 22 . J u l i.
> 21. 7 /84. 22 7.,84.

F onds: festlich.
Rufs. B a n k n o t e n .......................... 204— 25 2 0 4 — 75
Warschau 6 T a g e .......................... 2 0 3 — 80 2 0 3 — 75
Rufs. 5 "/, Anleihe von 1877 . . 96— 50 9 6 — 70
Poln. Pfandbriefe 5 "/<, . . . . 61 — 70 61— 60
Poln. Liquidationspfandbriffe . . 5 5 — 90 5 5 — 50
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<, . . . 102— 30 102— 30
Posener Pfandbriefe 4°/« . . . . 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten . . . . 168— 20 168 — 15

W eizen gelber: Juli-A ugust . . . . 169 169
Septb.-Oktober .......................... 171 171
von Newyork l o k o .......................... 99 99 V.

R oggen: loko .................................... 149 148
J u l i .............................................. 148— 50 147— 50
Juli-August . . . . . . . 146 146— 50
Septb.'O ktober .......................... 144— 25 144— 50

R übö l: J u l i ......................................... 5 3 — 30 5 3 — 30
S ep tb .-O k to b e r............................... 53 5 2 — 90

S p ir i tu s :  l o k o .................................... 5 0 — 30 5 0 — 30
Ä uli> A ugust.................................... 4 9 — 90 4 9 — 80
August-Septb.................................... 4 9 — 90 4 9 — 80
S ep tb .-O k to b e r............................... 4 9 — 70 4 9 — 60

Börsenberichte.
D a n z i g ,  21. Ju li. (Getreidebörse.) W etter: am Sonnabend 

Abend anhaltender Regen, gestern Sonntag bewölkt, heute ebenfalls be­
wölkt, Temperatur recht kühl. — W ind: SW .

W e i z e n  loko fand am heutigen Markte bei flauer Stim m ung  
äußerst geringe Kauflust und nur 80 Tonnen konnten mühsam verkauft 
werden. Bezahlt ist für inländischen 126 pfd. hochbunt 179 M , für russi­
schen zum Transit roth 121 pfd. besetzt 144 M., roth schmal 121 pfd 145 
M., hellbunt 120 psd. 165 M , pr. Tonne. Termine Transit Juli-August 
157 M. Gd., September-Oktober 160,50 M . B r  , 160 M Gd , September- 
Oktober und Oktober-November neue Usancen 167,50 M. B r , 167 M 
Gd., April-Mai 172,50 B r , 172 M Gd. Regulirungspreis 158 M. 
Gekündigt - -  Tonnen.

R o g g e n  loko unverändert, und wurden 150 Tonnen verkauft. 
Bezahlt pr. 1 2 0 pfd. ist für polnischen 122pfd. zum Transit 138,50, 139 
M. oder verzollt 148,50, 149 M , russischen 120 pfd 145 M. pr. Tonne 
verzollt. Termine Juli-August inländischer 139 M. Br., September- 
Oktober inländischer 134,50 M. B r , 134 M. Gd., unterpolnischer 128,50 
M. B r., 128 M Gd . Transit 127,50 M. Br., 127 M. Gd.. April-Mai 
Transit 131 M Br , 130 M G d , Regulirungspreis 150 M , unterpol­
nischer 140 M , Transit 139 M. Gekündigt — Tonnen. — Dotter loko 
russischer zu 128 M. — Heddrich loko russischer zum Transit zu 120 M. 
pr. Tonne gekauft. — Winterrübsen loko nach Q ualität zu 248, 250, 
252 M. pr. Tonne verkauft. Termine September-Oktober inländischer 
254 M. Gd., unterpolnischer 251 M Gd — Spiritus loko 50.25 M 
Br Regulirungspreis — M Gekündigt — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  21. Juli. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pLt. 
ohne Faß. Loko 51.75 M. Br.. M G d , — M. bez Ter­
mine pr. Ju li 51,50 M Br.. M. G d , M. bez., pr. August 
51,00 M. B r., 50,50 M. Gd., — M bez.. pr. September 51.75  
M. Br.. 51,25 M. Gd.. — M. bez.. pr September-Oktober 51,50  
M. B r , — M. G d . — M. bez , kurze Lieserung — M. be».

S p i r i t u s  pr. 10 000 Liter pLt. ohne Faß geschäftslös. Ohne Zufuhr.

W asser  s t and der Weichsel bei Thorn am 22. J u l i  1 ,26  m .

Lchiffs-Atewegung
d er  H a m b u r g e r  P o s t d a m p f e r :

„Bohemia", 2. J u li von Hamburg 16. J u li in Newyork ange­
kommen. „Rugia". 5. J u li  von Newyork, 15. J u li Lizard passirt. 
„Hammonia", 15. Ju li in Hamburg eingetroffen. ..Thuringia' . 13. J u li 
von S t . Thomas nach Hamburg abgegangen. „Petropolis", 13. J u li in 
Montevideo angekommen. „Rosario", 13. Ju li, „Bahia", 17. J u li in 
Hamburg eingetroffen.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von

1060 Kentner Stückkohlen
zum Betriebe des Schlachthauses soll an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden. 
Offerten sind bis zum

25. Juli cr., Mittags 11 Uhr 
versiegelt und m it einer entsprechenden A u f­
schrift versehen, in unserem Bureau I  abzu­
geben.

Daselbst können auch die Bedingungen ein­
gesehen werden.

Thorn, den 19. Z u li 1884.
Der Magistrat.

__________ VisssIIuok.__________
Am  24. J u l i  cr.,

Vormittags 10 Uhr
sollen in  der Gepäckexpedition auf Thorn Bahn­
hof die in der Ze it vom 1. Januar bis Ende 
M ärz cr. in den Eisenbahnwagen pp. zurück­
gelassenen herrenlosen Gegenstände 
öffentlich an den Meistbietenden gegen sofor­
tige baare Bezahlung verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthümer werden gleich­
zeitig hierm it aufgefordert, bis längstens zu 
den: obigen Terinine ihre Ansprüche auf die 
zum Verkauf kommenden Gegenstände bei uns 
geltend zu machen. E in Verzeichniß derselben 
liegt in  unserem Verkehrs-Kontroleur-Bureau, 
Gerechtestraße 116 aus, und kann daselbst m it 
Ausnahine der Sonn- und Festtage täglich von 
8 bis 12 U hr V or- und von 3 bis 6 U hr 
Nachmittags eingesehen werden.

Thorn, den 2. J u l i  1884.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Ausgeöot von Arbeitskräften.
M it  dem 1. Januar 1885 werden in hie­

siger S tra fansta lt die Arbeitskräfte von circa 
90 weiblichen

Auchthausgefanaene»,
welche gegenwärtig m it Stickereien in  Wolle, 
Perlen und Seide beschäftigt sind, disponibel 
und sollen daher von Neuem zu derselben oder 
einer anderen fü r weibliche Gefangene geeig­
neten Beschäftigung, ausschließlich der hier 
schon bestehenden Fabrikation künstlicher B lu ­
men und des S ortirens von Schmuckfcdern, 
an den Meistbietenden kontraktlich verdungen 
werden.

D ie Bedingungen, unter denen bezeichnete 
Arbeitskräfte zu überlasten sind, liegen während 
der Dienststunden im  Bureau des hiesigen 
Arbeits-Jnspektors zur Einsicht aus, können 
aber auch gegen Erstattung von 1,50 M ark 
abschriftlich mitgetheilt werden. Außerdem ist 
die unterzeichnete D irektion zu jeder etwa ge­
wünschten weiteren M itthe ilung gern bereit. 
Schon hier w ird  bemerkt, daß der betreffende 
Unternehmer eine Kaution von 1000 M ark 
bei der Anstaltskasse zu deponiren hat.

Unternehmungsgeneigte wollen ihre Offerten 
bis Donnerstag den 2 5 . Septbr. d. I . »  
an die unterzeichnete D irektion einsenden.

Fordon, den 30. J u n i 1884.
Königliche Strasanstalts-Direktion.
— ^ ^ V o l l b l u t  - M e rin o - 

Lam m w oll- 
Ztammschiiserei

l .a v i lm ir v w it r
Post und Telegr.: I«08tLU.

Bahnhof: lvovrs-LlLV.
Viclo Heerdbuch Band IV , xa^. 155. Züch­

ter der Heerde seit 1865: Oekonomie-Rath 
Thilo-Neu-Brandenburg, und ist stets unver­
ändert neben möglichst großein Körper und 
reichem Besatz das edle Haar festgehalten. D ie 
diesjährige Bockauktion findet in  bekannter 
Weise statt am

Mittwoch den 20. August,
Vorm ittags 11 '/, Uhr.

Bei rechtzeitiger Bestellung Fuhrwerk am 
Bahnhof Jnowrazlaw .___________ IHllsod.

Bon jetzt ab ist unser

IM teI«erIi
in  Betrieb gesetzt u. liefern w ir
Putz- und Mauer Mörtel
in  jeder  Q u a n t i t ä t  franco 
Baustelle.

D as Mörtelwerk befindet 
sich 8oL1o88-8tra88s 30S u. 
werden daselbst wie in  unserem 
Comtoir L rüoksu8trs .88s 12 
Bestellungen entgegen ge­
nommen. gtzbl'. piotitzi-l.

I moblir-168 Ä M M 6N
1 1r. naell vorn v. I. er. ru vor-
miotfion LlisLdstdstr. 87.

Hoftverkaufs-Sekanntniachung.
Oberförsterei Kirschg

-, von Vorm. 10 U hr ab so
rund.

ollen im Gasthause von l l .  L llä lis im o rAm 25. Juli 1884, 
in Tarkowo Hauland

1. ca. 200 Stück im Jagen 275, Belauf Grünsee, verbliebene Kiesern-Rundhölzer 
V .— I I I .  Klaffe zu untertaxmäßigen Preisen, sowie 100 Hundert Stück Kiefern-Stangen 
IV .— V I I I .  Klaffe aus Durchforstungsschlägen in  den Belüufen Neudorf, Elsendorf, 
Grünsee und

2. ca. 5000 Raummeter Kiefern-Kloben und Knüppelholz aus den Schlägen der Beläufe 
Krossen, Seebruch und Grünsee, sowie Stubben und Reisig in größeren Loosen auch 
Schlagweise

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen 

mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht.
Zahlung w ird  an den im  Termin anwesenden Rendanten geleistet.

Forsthaus Eichenau, den 20. J u l i  1884.
Der Königliche Oberförster.

v o ll ü lt -8 t l l t to rd o lm .

S e it dem 1. A p r il cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
MU" Wauerstraße 463 "VS

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahmen, (sehr geeignet fü r 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschafts-Aufnahmen rc. in  gediegener Ausführung zu den 
billigsten Preisen.

V fa o k 8 ,
P h o t o g r a p h .

Wäschc-FBrik
von

A. liubo,
AM- 87 Elisabethstraße 87 "MÄ

empfiehlt jeder A rt

Her reu-, Damen-«Kinder-
S p e z i a l i t ä t :

Oberhemden
unter Garantie des Gutsitzens.

2 0 0  Pfund
Ananasfrüchte

ä 3 M ark sind Ende J u l i  und im  Monat 
August in Schloff Neustadt» Westpreußen/ 
käuflich zu haben. Lass,
_____________________ Gärtner.^.

H y p o t h e k e n -
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 '/ .  °/° 
aus 5— 15 Jahre unkündbar p a ri Valuta; 
ebenso zu 4V , "/. inkl. °/„ Amortisation 
und '/, "/» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar in  baarem Gelde- 

v. Movor, Gr.-Orfichau
_____________ b. Schönste Westpr.

^ '0 0 0  Mark zm 
ersten Stelle auf ein 

städtisches Grundstück. Näh, i. d. Exp. d. Z-

Desinftctionsputver, 
C h lo rka lk , Carbol säure, 

E isenvitrio l rc.
zur Desinfektion empfiehlt billigst

V. L .  v lckso d .

4' 4 bis 4^
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
incl. "/„ Amortisation auf städtische 
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen L 8 « I» e i 1
_______________ V d o r ll,  Schuhmacherstr 348.

H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Bade-Anstalt, nachdem dieselbe renovirt, 
geöffnet und bitte ein hochgeehrtes Publikum  
um recht zahlreichen Besuch derselben.

1 Dtz. B ille ts  fü r Wannenbäder 5,00 M . 
Einzelne „  „  „  0,50 „

Hochachtungsvoll 
____________________ k s i l l r l o d  V i l k .

R > 1 1 i r k l t t < 1 l 1  "n  höchsten S tad ium  
I l l l l i ^ l l l l s l  beseitigt sicher, auch ohne

Vorwissen, unter Garantie Vb. L o l lv t rk z t ,  
B e rlin , Brunnenstr. 53, Erfinder der Radikal­
kuren u. Spezialist f. Trunksucht-Leidende, am tl. 
beglaubigte Danksagungsschreiben gratis. Nach­
ahmer beachte man nicht,da solche nurSchwindel 
treib. Anpreist unentg. Kuren sind d.Schwindelh.

A M " Line junge Dame,
äis äas ^Väseke^esolläkt erlernen rv ill, kann 
eintreten, r^ckr. sub v  17 in  ä. llxp . ä. 2 t§ . 
u lEAtzden.___________________  __________

30 Ziegelarbeiter
finden auf der Dampfziegelei Modslovo bei 
LrKvllLll sosortige und dauernde Be-
schä ftigung .________________________
F la s  von Herrn H. Schulz bewohnte Bier- 

depot und Restaurant m it großen 
Kellern und bequemer Wohnung, ebenso 
zwei bequeme Wohnungen m it Zubehör 1 T r. 
hoch sind vom 1. Oktober d. I .  ab zu ver­
mischen.

Argenau, den 22. J u l i  1884.
k . k is o d o r, Zimmermeister.

» U L r L S v Im tL k !
aus Schlesten.

T h o r « ,  P a s s a g e  N r . 310
im  Hause des Herrn S c h a rf.

äsche-Fabrik «. Leinen-Lager.
H ttp ric k lilä l Oberhemden, Nachthemden, Kragen. Manchetteu, 

Chemisetts, Kravatten, Trikotagen, Trägern u Einsätzei»-
weiß reinleinenen Taschentüchern von 3 M k. per Dutzend ab. 

Oberhemden werden nach meiner eigenen Methode und Leitung in  meinem A telier nach 
Maaß zugeschnitten, gefertigt und übernehme jede Garantie des Gutsitzens sämmtlicher Wäsche-

Aei allen Artikeln liesse die billigsten, jedoch festen preise.
WM- Selbstfahrer, -W»U ......

offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen» mit und 
ohne Federn, in großer Auswahl, verkauft zu den billigsten Preisen

v rü llä o r '8  Wagenbauanstalt,

^  Soeben erschien und ist von allen Buchhandlungen wie auch von der Verlags- ^  
K 3  Handlung gegen Einsendung des Betrages zu beziehen: KZ

D er

Deutsche Offizier.
Ein Wort zur Verständigung und Abwehr

von einem
Preußischen S tabs-O ffizier.

I n h a l t .
^  Einleitung. I.  Entwickelung des militärischen Führerthums. I I .  D ie gesellschaftliche ^  
« I  Stellung des deutschen O ffiz iers: a. D ie Angriffe gegen den O ffiz ier-S tand. 1». D ie 
^  finanzielle S tellung des O ffiziers, o. D ie Laufbahn des Offiziers. ^

116 Seiten. Preis elegant geheftet 1 M k. 25 P f.
D ies Buch macht m it Recht großes Aufsehen.

H a n n o v e r .  Helwing'sche Verlagsbuchhandlung.

Zakobsstr.
s ü c h tig e  Schloffergesellen und einige 
^  Lehrlinge verlangt sofort

L .  V iN m s .n o . Thorn .

Ein Hausknecht
kann sich melden_______  ü rv llL -K o to l.

zu vermiethen
Wohnungen

pllotoZrapliisolisr NowontLuknallmen väiironä sinor IlroatervorstsIlunA.
N it ^üti^sr ürlaudniss 8r. LxoollsnL äss Oonsralintenäunton Herrn v. Hülsen 
ertolAten seitens äes LöniZl. Drenss. Holpbotoz-raplien k. widert Leluvartr am

15. Llai ä. ck. kür äie

Thor«, A llst. N r. 281/82.

L "» » »  v i  « t v »

I11u8trirts Lomainrsituv
von äor AI0886N HokloAO ä63 LoniAl. Op6rndLU868 ru Loi-Iin im ersten unä 

x^voiton äor L^volkton ^uMdrunA äor
...

mokroro völlig ^olunAono xkotoArapdiäoIio Nomontankvakmon.
v io  k lio to^raxd ioon  86lb8t kommen n iok t in  äev Lanäe!, 80näe»n ^veräen 

au88oIi1i688li6li äen Abonnenten 6er „I11u8triit6n R om anreitunK" al8 kräm ien 
Zeliekert, ^väbrenä äie autot^pi36ben Repioäuktionen, gelobe äie kbotoZraxbieen 

^  bi8 in äie K1ein8ten L in re lnbe iten  §enau ^vieäerKeben, in  4 unä 5 äer
D  I1Iu8trirten kom anxeitunA er86beinen v̂eräen.________________

kiobenummer ^virä Aruti8 unä kraneo, Mmmer 1—4, äatirt vom 28. September 
R bi8 1. Oktober, Ae^en Lin8enäun§ von 20 kkenniZ (12 Lreu^er ö. ^V., 25 6entime8) 

 ̂ in Briefmarken vom HerauZZeber, Berlin "W., Nobren8tr. 48, 8okort naeb Bertiz- 
^  8te1Iun§ kraneo Aeliekert. BrübreitiZe Le8te11unA er^vün8ebt. Kummer 5 er8ebeint 
^  am 5. Oktober. ä.bonnement8 auf äa8 vierte tzuartal, M . 5—17, nebmen vom 

15. Leptember ab alle Bo8tan8talten unä Banäbriekträ^er entZeZen.

Lommertheater in Thorn-
(Direktion L. ülliumswLUll.)

M ittwoch den 28. J u l i  cr.
Gastspiel des ersten Operettentenor Herrn 
O tto  L im m v rm L lw  vom Großherzogl. Hofl 

theater in Weimar.
Z u m  e r s t e n  M a l e .

vor kstttzistullsnt.
Operette in  3 Akten von F . Zell u. R. Genoe- 

Musik von C arl Millöcker.
S ym on: Herr O tto  Zimmermann als Gast- 

Donnerstag den 24. J u l i  cr.

I l l i t  Vv r gn i i gvn -
Schwank in 4 Akten von G . von Moser und 

O tto  G irnd t.
Alles Nähere die Zettel.

D ie  D irektion 8 . Ü L llllv M L lll l.

-1 einfach möblirtes Z im m er m it Alkoven 
4  2— 3 Herren m it Beköstigung b illig  ^  
vermiethen. Heiligegeiststr. 172, 2 T r - ^

^ 5 t .  Annenstr. 179 I.  Etage vom I .  O k to ^
ab zu verm ie th e n .________________ ^

M to h n u n g  v. sof. 3 Zim mer m. Balkon
verm.________v a r l ,  Culm. Borst. 5 5 .^

1 möbl. Z im . m. K. z. verm. Neustadt 14§-
O  gr. gut m. Z . sind Bankstr. 469 v. 1- 
^  z. v. Aussicht Weichsel Bahnhof pp. Daß
pari. 1 Stube und Kabinet.______ L ra m lt  ^ .
F t ie  Bel-Etage Bäckerstraße 253 vermuthe'
^ ___________________ Lehrer 0 . V lM 8 v d . .
/ L  ine Wohnung, 4 Z im mer, frd l. Küche um 
^  Zubehör vom 1. Okt. cr. zu vermiethen- 
Näheres Gerechtestraße 93/94.

Druck und Verlag »on L. Dombrowtki t« Thorn.
.


